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SC ıIn dıe chulen der abendländischen Kırche senden, dıe 1m
(+;lauben und ın der Dıszıplın uns näher steht (als dıe Protestanten).“

Die unter der Leıtung des rumänisch-orientalıschen Dıözesanrates
Iın Jassy erscheinende Monatsschrift „Metropolıa Moldoveı behandelt
1m unıhne des Jahres 1926 In einem besondern Artıkel dıe Unınons-
bewegung der CNrıstliıchen Kırchen Nach Würdigung der Unilons-
bestrebungen der VOon Rom getrennten Orientalen und der Protestanten
el dort „Doch von der Union der chrıstliıchen Kırchen sprechen
ohne Rücksıcht auf dıe Gesinnung und das orgehen des Katholizısmus
edeute Uum guten Teıl dıe Vernichtung des Gelingens UNsSerer Hoff-
NUunNnSeEN. ıne Konfession, dıe über S Mıllıonen äubıge Za und
über dıe I Welt verbreıtet 1st, miıt einer N:  ‚U bestimmten Lehre,
mıt eıner bewundernswürdıgen OÖrganisatıon und Diszıplıin, mıt einer
unbestreitbaren intellektuellen und sozlalen Tätigkeıit, VeErmas ohne
Y weıfel diese ewegung wırksam fördern. Was IU also der
lızısmus ? Bel der bestehenden einheıtlichen Urganısatıon und Dıisziıplın
der katholıschen Kırche ınd dıe Informationsmittel leicht Der
(jedanke des Papstes ist, der (+edanke der ANZEN Was en
also der aps über dıe Vereinigung der kırchen ?“ ann werden
die emühungen der etzten Päpste uınd besonders Pıus XI anerkannt
und gewürdıgt: „Der gegenwärtige Papst erheß gelegentlich der Jahr-
hundertfeier des Martyrıums des osapha 1m Dezember 19923 einen
Warmen Aufruf (Junsten der Wiıedervereinigung der ehrıstlıchen
Welt. In der Konsıstorjialansprache VOommn 74 März 1924 drückt ıch
der Papst AaUus ‚Aufseıten der Orijentalen und der Katholıken
des benlandes bestehen zahlreiche Ursachen Mıßverständnissen ;
WIr müssen uns bemühen, dıe Vorurteıle verschwınden lassen und
dıe geschichtliıchen Irrtümer wıderlegen, dıe das erk der Ver-
söhnung behindern.‘“ Besonders wırd der versöhnlıche 'T’'on nNervor-
gehoben, der jetzt aut beıden Seiten 1C. ze1ge, während er
leiıder oft vermı6t worden sel. Solche und hnlıche Außerungen eines
Örgans, das den leıtenden kırchlichen Kreisen des Landes dıe engstien
Beziehungen hat, lassen auch heute wieder dıe Hoffnung auf 1ne all-
maählıche Annäherung Rumäniens Rom cht unberechtigt erscheınen.

Thomas on Sutton Pr. S Verfasser Zzweler Schriften ber
die KEinheit der W esensform.

Von Franz Pelster
Nachdem bereıts Ehrle? darauf hingewiesen hatte, daß dıe beıden

Schriften „Contra pluralıtatem formarum“ und „De productione Tformae
substantıalıs“, die INa  — früher vIiıelTfac. dem 'Thomas zuschrıeb, dıe

Monitorul olicJjal. Senatul. E unı VT 1317
Thomas de Sutton, seıne Quolibet un: selne Uuaestiones dısputatae :Yestschrift Georg Hertling (Kempten 1913 431
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aber nach Cod 491 Brügge einem Thomas nglıcus angehören,
möglıcherweiıse Von Thomas Sutton erfaßt selen, konnte iıch später
1ıne Reıihe VO  — innern Gründen für diese Meıinung anführen, denen
aber noch ımmer ıne äaußere Bestätigung mangelte . rst, 1925 fand
ıch ıne solche ın Cod 115 der tadtbıbliıothe Assısı. Da unter-
dessen meıne Behauptung, daß Sutton Verfasser der fraglıchen Schrıften
sel, bereıts iın der patrıstıschen und scholastischen Phılosophıe VO  -

Ueberweg-Geyer “ ummahme gefunden nat, und 1ese1De auch VoNn

(+lori1eux dem iıch TEeiIlC. von dem Zeugn1s der Assısıhs. Mıt-
teılung gemacht hatte, ANSCHOMM: ist, dürfte der eıt se1n,
den Beweıls kurz darzulegen.

Cod 118 der Stadtbıibliothe Assısı |membr 159, 36,0 255
(2 col.) SaecC 15/14] ist; englıscher erkun: Dıie Hs muß aber schon
firüh Iın den Sacro Convento gekommen se1n, WwW1e dıe ur Assısıhss.
charakteristische alte Schlußbemerkung 1597 beweıst: m isto TO

quatern1 sunt X ® e1 ist dıe Zahl VON Flammenstrahlen
umgeben *. Da die Hs beı anderer Gelegenheır eingehend be-
schreıben ist, gebe ıch hıer NUur das Notwendigste Nach den sechs
ersten Quästionen „De verıtate“ 1G und den sechs ersten
Quästionen „De malo“* (nebst 7WE]1 Artıkeln der <s1ehten Frage)

37 r_80v 01g der leıder noch immer unveröffentlıchte Traktat des
Rıchard VOoO  — enerYtiıllille (Mediavılla) über dıe ehrheı der Formen (De
gradıbus formarum) s1 r___91r

Nunmehr schlhlıe sıch O1 v_95 r der Iraktat Suttons „De Pro
ductione formarum“ Die gleichzeıtige, stets wıederkehrende Hand
des Annotators schreıbt Oan „Questio esT, de produccıone forme
substancıalis ın SSe secundum um Thomam de Suton nglıcum de
ordıne predicatorum 1ve de potencıa actıva, que Sr ın materıa. „De
produccione forme substancıalıs ıIn SsSse sentencı1am solempnem priorum
doctorum tanquam princı1p1um a iN1c10 habıtam poster10res e63. 1N-
possıbılem respuunt.“ Der Schluß lautet; 5r „sed omn1]1a 80 1PSO.
IDir 1deo est eus up' omn1a benedietus ın secula.” s folgen 95r
bıs 12Qv : „Quaestiones dısputatae“ und „Quodlıbeta“ des englischen

'T ’homas VOoNhn Sutton FT e1in Oxforder Verteidiger der thomistischen
Lehre ZKath'Ch (1922) 2927—9236

542
La lıtterature des correctolres‘! RevyThom (1928)
Dıie Hs Lrägt 1m Inventar von 1381 die Nummer Als

Inhalt, werden NUr Questiones disputate sanctı Thome Aqumnatıs angegeben.
Zu den von Lechner (Dıe Sakramentenlehre des Richard Von Media-

vılla |München 1925 und Hocedez (Richard de Mıddleton |Louvaın
23) genannten Hss Cod lat. ıbl Nat, Parıs 169 —1580 un!:

Cod lat. 8793 der Staatsbibl. München MS kommt Jetzt Cod 118
Assısı. Außerdem findet, ıch der Traktat auf „ [ eıner 11 Besıtz
von Em Kardınal Ehrle befindlıchen Hs
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Franzıskaners oger Marston, über dıe ınem der nächsten
andeln ist,

Zu dem jetzt auf n folgenden Traktat hat P dıe
gleiche and W1e O17 emerkt „Alıus tractatus ıllıus de Suton
predicatorıs contra pluralıtatem formarum. „Quoniam sanctum est
honorare verıtatem Pre eceterıs amıcıs.“ Die Schriuft endigt 1307
„AaCctus Uru: el exemplar Oomnıum, Cul aıt glorıa In secula seculorum.
Amen. Den Schluß bılden 130=—159* eın zweıtes Quodlıbet des
Koger Marston und wel AaNONYME Quästionen.

Aus dıeser Inhaltsangabe olg klar, daß der Thomas Anglıcus
des Cod 491 von Brügge keın anderer als der bedeutende englısche
Dominikaner T’homas Sutton ist. KRührt doch das Zeugn1s Von einem
Manne her, der schon der Schrift nach dem ausgehenden 13 oder
begiınnenden 14 Jahrhundert angehört und ıch miıt XI0OTrder Ver-
hältnıssen qufs beste vertraut erweıst So ist jeder Zweıfel AUS-

geschlossen, zumal da auch dıe innern Krıterien durchaus aut Sutton
hınweısen. uch für dıe zeıtlıche Fixierung erhalten WITLr eınen gyuten
Fingerzeig. Mıt Ausnahme der Fragen des 'Thomas LammMt. es
In der Hs AUS der Zeıt, Von 1280 bis 1290 Die Hs selbst kann sehr
wohl noch VOT 1300 geschrieben eın Iso sınd auch dıe Lraktate,
W16 ich bereıts früher vermerkt hatte, ohl 1290 vollendet iıne
wıchtige Bestätigung 1eferte ın Jüngster Zeeit Glorieux, indem
nachwıes, daß €l1! Traktate bereıts 1m Correectorium „Quare de-
traxıstı“ zıt1ert werden. 1es Correctoriıum ıst aber spätestens kurz
nach 1290 entstanden

Ur«c. diıese Feststellungen sınd dıe etzten Vorbedingungen für e1n
erfolgreiches tudıum der beiıden er. gegeben. Hoffentlich macht
ıne Neuausgabe bzw Erstausgabe dıe Traktate, welche ın der Kon-
troverslıteratur über dıe Einheıt der W esensform ıne große
spielten, recht bald einem weıteren Kreıise zugänglıch.

Zur Frage „Utrum beatıtudo aıt actus intellectus SECeU voluntatıs”,
verzeichnet 201  r daß der erste Respondens Franziskaner, der zweıte
Dominikaner Wäar.

DA Der Von (jliorieux (a. 87) gegebenen Datierung VOT 1286, die auf
der Annahme beruht, daß Rıchard Knapwell der Verfasser sel, kann iıch
miıch einstweilen nıcht anschließen (vgl Aufsätze und Bücher Nr. 203)


